
igeria bleibt ein Land, das um Frieden und Sicherheit ringt. Während 
sich mancherorts Jugendliche mit Macheten in Bäumen verstecken, um 
ihre Dörfer gegen einen Überfall durch militante Muslime zu verteidigen, 
versucht die Regierung,  militärisch durchzugreifen. 2025 hat sie dabei 
Unterstützung durch US-amerikanische Luftangriffe auf Stützpunkte des 
Islamischen Staates erfahren.

Einen anderen präventiven Ansatz verfolgen unsere Partner der Baobab-Initiative: Seit knapp sieben Jahren bauen sie 
ein ganzheitliches Bildungszentrum im Zentrum Nigerias auf und bieten einkommenssteigernde Maßnahmen für die 
lokale Bevölkerung an. In der Baobab Valley School lernen christlich und muslimisch geprägte Kinder aus unterschied-
lichen Stämmen gemeinsam, und damit auch einen friedlichen Umgang miteinander. Ihre Eltern nähern sich nicht nur 
bei Schulungen an, sondern können unter anderem mit neuen landwirtschaftlichen Anbaumethoden der Armut – und 
damit einem Brandbeschleuniger für Gewalt – den Kampf ansagen. 
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eriyma ist elf Jahre alt und sitzt zum 
ersten Mal in einem Klassenzimmer. 
So wie er, müssen sich viele Kinder 
erst an die strukturierten Abläufe 
und das Miteinander mit Kindern 
aus anderen Stämmen gewöhnen. 
Doch die verhaltene Stimmung, die 

noch zu Anfang des Schulbetriebs spürbar war, ist wie ver-
flogen. Die Kinder feiern Lernerfolge im Lesen und Sch-
reiben, kreischen vor Freude bei spielerisch-sportlichen 
Wettkämpfen oder sind höchst fokussiert, wenn sie, wie 
Teriyma, ihre künstlerische Ader entdecken. 

Man lernt nie aus
Ähnlich wie den Kindern geht es den Lehrkräften, die an 
den Fortbildungen von Baobab teilnehmen. Sie melden 
immer wieder beflügelt zurück, dass ihre Lehrinhalte end-
lich fruchten. Der Unterschied zu ihren alten Unterrichts-
erfahrungen ist so eindrücklich, dass die Teilnehmenden 
mehrerer Partner-Schulen inzwischen eigenständig ihr 
Kollegium schulen.  Auch die Seminare zur Einkommens-
steigerung werden von den Erziehungsberechtigten der 
Baobab-Schülerschaft gut angenommen. Frau Ladi Silas 
zum Beispiel nahm 2024 an einer Fortbildung teil, bei der 
die Teilnehmenden lernten, eigene Seife und Waschmit-
tel herzustellen. Inzwischen hat sie es geschafft, sich ein 
kleines Unternehmen aufzubauen und Einkommen zu er-
zielen. Auf Wunsch der lokalen Bevölkerung drehte sich 

T
die letzte Schulung zur Einkommenssteigerung um das 
Herstellen von Back- und Süßwaren, wie Donuts, Popcorn 
oder den beliebten „paff-paffs”, die wir hierzulande als 
Quarkbällchen kennen. Die lassen sich vor Ort ebenfalls 
verkaufen, und damit wollen die 23 Teilnehmerinnen Frau 
Silas nacheifern.

Weil Veränderung nur 
gemeinsam möglich wird
Das Team von Baobab ist sich bewusst, dass sie nicht die 
Einzigen sind und sein können, die Veränderung vor Ort 
bewirken. Es gibt viele Initiativen von lokalen Kirchen und 
Organisationen, die das Beste für ihr Land im Sinn haben. 
Doch im ländlichen Nigeria sind die Herausforderungen 
groß. Nicht wenige investieren mit hoher Motivation und 
für ein geringes Gehalt Energie und Zeit, nur um nach ei-
nigen Jahren ausgebrannt das Handtuch zu werfen oder 
ihren Ehepartner zu verlassen. Um dem vorzubeugen, 
bietet Baobab regelmäßig Fokus-Zeiten für geistlich Ver-
antwortung Tragende und Ehepaare an. Die letzten zwei-
tägigen Treffen gaben 53 Einzelpersonen und 15 Paaren 
Raum, ihre Herausforderungen miteinander zu teilen, sich 
auszutauschen und durch Vorträge einen frischen Blick auf 
ihre Berufungen und Beziehungen zu gewinnen. Laut den 
Rückmeldungen der Teilnehmenden war genau das ein 
Rettungsanker für mehrere Ehen und das Fortbestehen 
wichtiger lokaler Projekte.

Die Lehrkräfte saugen 
den Theorie-Teil ihrer 
Fortbildung auf.

Die Teilnahme 
am Fußball
turnier lohnt 
sich für die 
Teams – je nach 
Platzierung 
bekommen 
sie Fußbälle, 
Trikots oder 
auch Schien-
beinschoner.
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e 20 Schüler stammen 
aus dem halbnoma-
dischen Stamm der 
Fulani. Sie wohnen in 
Hütten wie diesen.



Sport verbindet
Stammes-Verständigung wird auch durch Sport möglich. 
Mit einer Rekord-Zahl von 150 Teilnehmenden und Zu-
schauerzahlen, die die 300-Marke knacken, erfreut sich 
Baobab’s dreitägiges „Peace Sports Festival” immer grö-
ßerer Beliebtheit. Die Rückmeldungen von offizieller Seite 
wie von Teilnehmenden zeigen, dass die Veranstaltung ih-
rem Namen alle Ehre macht.

Weiter geht’s!
Auch im neuen Jahr hat Baobab viel vor. Die ersten Kinder 
steigen bald in die sechste Klasse auf, womit die Baobab-
Schule erstmals alle nigerianischen 
Grundschuljahrgänge bedient. 
Durch weitere Aufnahmen sollen 
dann bald die Gebäude-Kapazitäten 
für insgesamt 180 Kinder vollum-
fänglich genutzt werden. Darüber 
hinaus wird der Fortbildungsbe-
reich mit dem Ziel ausgebaut, dass 
nicht nur Lehrkräfte, sondern auch 
Schulleitungen partizipative Lern-
methoden gezielt an ihre Schulen bringen. Neben Klein-
unternehmens-Schulungen für Frauen werden auch die 
Kleinbauern, die sich in Baobabs Bauerngenossenschaft 
zusammengeschlossen haben, lernen, wie sie ihre Erträ-
ge steigern und in der Trockenperiode anbauen können. 

Außerdem sorgt eine Reihe von Bauprojekten dafür, dass 
das Baobab Valley mehr und mehr zu einem Ort des heil-
samen Zusammenlebens werden kann. Neben einer La-
gerhalle für Ernteerträge sowie einem weiteren Haus für 
Mitarbeitende ist eine Schulklinik geplant. Mit ihr will man 
der mangelhaften medizinischen Versorgung vor Ort be-
gegnen.

Bewegt und dankbar
Bei meinen Besuchen in Nigeria beeindruckt mich so man-
ches: die spürbare Lebensfreude in der Baobab-Schule, die 
Weisheit, mit der unsere Partner bei allen Unwägbarkeiten 
ihr Team leiten, oder auch Mitarbeitende, die im Ange-

sicht der Christenverfolgung in Nigeria nur 
noch mehr die Dringlichkeit verspüren, 
praktisch für ihren Glauben und Religions-
freiheit einzustehen. Es braucht Organi-
sationen wie Baobab, die unterstreichen, 
dass Frieden, Verständigung und Stabilität 
auch ohne Gewehre und Macheten er-
reicht werden können. Haben Sie von Her-
zen Dank, dass Sie das möglich machen! 

Simon Hainbach, 
Projektleiter für Nigeria 

Die Lehrkräfte erstellen 
im Rahmen der Fortbil-
dung ihre eigenen Lehr-
materialien.

Manche Mitglieder der 
Bauerngenossenschaft 
probieren auf dem Land 
von Baobab neue Anbau-
methoden aus.

Das Mittag-
essen in der 
Schule ist für 
manche Kinder 
die einzig nahr-
hafte Mahlzeit 
am Tag.

Durch diese neuen 
Wohnungen konnten die 
ersten Mitarbeitenden 
auf das Gelände von 
Baobab ziehen.

„Bei diesem Turnier 
haben wir erlebt, dass 
Fußball ein Instrument 
für Einheit, Wachstum 
und Vernetzung ist.“

Abdulmalik Adinoyi, Headcoach of 
Revival FC, Bobota

Die meisten 
Familien 
im und um 
das Baobab 
Valley sind 
Kleinbauern.
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Hilfe in Zahlen
133 Schülerinnen und Schüler be-
suchten die Baobab Valley School. 
660 Personen profitierten von 
Lebensmittelpaketen.
532 Kinder genossen eine hohe 
Bildungsqualität, weil ihre Lehrkräfte 
fortgebildet wurden.
400 Personen erhielten medizinische 
Hilfe durch eine temporäre Klinik.
32 GAiN-Paten finanzierten 20 
Bildungsplätze der Baobab Valley 
School.
26 Mitglieder der Bauerngenossen-
schaft konnten ihre Erträge verbessern.
23 Mütter konnten durch Schulungen 
ihr Haushaltseinkommen steigern.
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„Das kontinuierliche Engagement der Baobab-
Initiative, durch Sportförderung positiv auf die 
Lebensentwicklung von Jugendlichen hinzu-
wirken, wird von uns allen sehr geschätzt. Wir 
können Ihnen für diese wertvolle Arbeit gar 
nicht genug danken.”

Salihu M. Kolo, 1. Vizepräsident des staatlichen Fußballverbands & 
Vorsitzender des lokalen Fußballverbandes in Kwali

„Ich war kurz davor, meinen Mann zu verlas-
sen und unsere Arbeit hinzuschmeißen. Die 
Herausforderungen schienen zu groß und un-
veränderlich. Doch die Auszeit mit euch hat 
mir ganz neue Perspektiven eröffnet.” 

Grace Tebu, Teilnehmerin der Fokus-Zeit für geistliche 
Verantwortung Tragende

Solche Obststände gibt 
es oft am Straßenrand. 
Hier können die Mitglie-
der der Bauerngenos-
senschaft ihre Erträge 
verkaufen.

Nach der Regenzeit ist das Baobab 
Valley fruchtbar und grün.

Eindrücke

Leiterin Judith Ochoje 
freut sich, Kinder aufblü-
hen zu sehen.


